
auch  in die s e r neuen Quappe findet ih r un-
s e re  bew äh rte  Th em enausw ah l. Von Neu-
igk e iten in e igener Sach e  (GAL>GH G, 
S. 2) über die  Asylpraxis  in Rastatt 
(S. 3), e inen Strom (ausfall?)artik el  (S. 6) 
bis  zur Bildungs k ürzung und der Absch af-
fung de s  gebüh renfre ien Studium s  (S. 8). 

Auch  berich ten w ir für euch  vom  bil-
dungspolitisch en Antrag der Grünen 

H och sch ulgruppe (S. 10), über Ch ile und 
die  Globalis ie rung (S.12) und die  Regio-
nalplanung in Karlsruh e  (S. 15). Nich t zu 
verge s s en uns ere  fast k onk urrenzlose  
Term inübers ich t (S. 16)!

Viel Spaß be im  Les en und m it der neuen 
GH G w ünsch t

Eue r M alte

Lie be  Le s e rin, lie be r Le s e r,

w w w .Quappe .org Ausgabe Dezem ber 2003



Ausgabe Dezem ber 2003Seite   2

Wenn du w is s en w illst, w o de ine  M üllsäck e  landen, und 
ob s ich  die  ganze M ülltrennere i überh aupt loh nt, dann 
be such  doch  e infach  die  W ertstoffsortieranlage am  
Rh e inh afen - natürlich  m it der Grünen Jugend Karlsruh e!

Große Dinge  ge sch e h en in die s e r Jah re s -
ze it: an e inem  O k tobertag fiel die  M auer, 
im  Dezem ber w ird die  crèm e  de  la crèm e  
der W is s ensch aft in Sch w eden ge k ürt 
und der KSC gew ann an e inem  Novem -

bertag m it 7:0 
gegen Valencia. 
Da m utet e s  
fast nich t m e h r 
als Z ufall an, 

das s  w ir genau in die s e r Jah re sze it die  
"Grün-alternative Liste" in "Grüne H och -
sch ulgruppe" um benannt h aben. 

Eine s  vornew eg: w ir s ind und bleiben die  
Gleich en - auch  unter e inem  neuen 
Nam en. Die  Um benennung h at re in ästh e -
tisch e  Gründe .

Vorrangig w ollten w ir endlich  das  W ört-
ch en "H och sch ulgruppe" in uns erem  
Nam en h aben. Die s e s  fe h lende  Wort h at 
uns  in letzter Z e it viele Nerven ge k ostet - 
nich t zuletzt in Ge spräch en m it potenti-
ellen W erbe k unden für uns ere  Quappe . 
Der W egfall de s  "Alternativ"  bedeutet 

nun nich t etw a, das s  w ir nun k e ine  unter-
stützensw erte  Alternative m e h r s ind. "Grü-
ne  H och sch ulgruppe" h ört s ich  e infach  
runder an als "Grün-alternative H och -
sch ulgruppe".

Program m atisch  s ind w ir w ie  e h  und je . 
Uns er fik tive s  Grundsatzprogram m  
ändert s ich  trotz Um benennung nich t. 
W ir w erden nach  w ie  
vor von den M en-
sch en be stim m t, die  
be i uns  m itarbe iten. 
Die s  bringt natürlich  
von Z e it zu Z e it M e i-
nungsdifferenzen m it s ich . 

W enn auch  Ih r die  Grüne H och sch ul-
gruppe m itbe stim m en w ollt, dann k om m t 
e infach  m ontags  um  20.30 Uh r im  Z 10 
vorbe i. W ir s itzen im  Es szim m er de s  
e rsten O berge sch os s e s . Gerne  k önnt Ih r 
uns  auch  e ine  M ail sch re iben: in-
fo@ q uappe .org.

Carste n Sch le h

Alle s  ne u m ach t de r H e rbs t

W as  pas s ie rt m it de ine m  Müll?
Mülle nts orgung ode r Müllve rw e rtung?

Te rm in: Mi, 17.12.03, 15 Uh r Straße nbah nh alte s te lle  Krone nplatz
info@ grue ne -juge nd-k arls ruh e .de
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Ih r Nam e ist Dank a H ubertine  Bayoda. 
Sie  ist 28 Jah re  alt und ist bege isterte  
Reporterin be i Radio Galaxie , e inem  
k le inen Privat-Radios ender im  Togo. Es  
ist der 04. O k tober 2001. H eute  findet 
e in großer Prote stm arsch  statt. Dank a ist 
aufgeregt: Das  e rste  M al, das s  alle O ppo-
s istionsparte ien s ich  gegen das  dik tato-
risch e  Regim e  zusam m enge sch los s en 
h aben und e inen solch en M arsch  veran-
stalten! Dank a w ird 
e inen O ppos itionsfüh -
re r interview en und ih -
ren Berich t über den 
Prote stm arsch  noch  h eu-
te  s enden. Es  ist e in 
großer Tag für die  togo-
le s isch e  O ppos ition - 
und der letzte Tag, an 
dem  Dank a s ich  h ie r 
fre i bew egen k ann.

Noch  am  s elben Tag 
w ird s ie  bere its  poli-
ze ilich  ge such t. Sie  ist 
glück lich erw e is e  ge -
rade  be i e iner Freundin, so das s  m an s ie  
nich t findet. Durch  deren Freund, e inen 
H auptm ann der Gendarm erie , e rfäh rt s ie  
auch  den Grund für die  Polize iak tionen: 
Sie  h ätte  s ich  nich t so pos itiv über die  O p-
pos ition äußern sollen - und über e inen 
Prote stm arsch , der offiziell nie  stattfand. 
Es  beginnt e ine  zw e im onatige  O dys s e e  
q uer durch  den Togo; durch  ih re  versch ie -
denen Reportagen k onnte Dank a e inen 
großen Freunde s - und Be k anntenk re is  auf-
bauen, und die s e  Freunde  h elfen ih r jetzt 
im m er w ieder neue  Versteck e  zu finden. 

Sch ließlich  sch lägt der Leiter de s  örtli-
ch en Goeth e -Instituts  e ine  Fluch t nach  
Deutsch land vor und le ih t ih r das  nötige  
Geld. Und so, ausge stattet m it e inem  regu-
lären Visum  zum  Be such  e ine s  Deutsch -
k urs e s , k om m t Dank a am  6. Januar 2001 
in Deutsch land an.

Sie  sch lägt s ich  durch  nach  Sch w äbisch  
H all und m ach t den zw e im onatigen 
Deutsch k urs , für den das  Visum  bean-

tragt w urde . Sie  lernt 
e ine  afrik anisch e  Fa-
m ilie  k ennen und 
glaubt, h ie r s ich e r 
leben zu k önnen - 
doch  ih re  neuen 
Freunde  k lären s ie  
sch nell darüber auf, 
das s  s ie  in Deutsch -
land nich t e infach  so 
bleiben k ann, w enn 
das  Visum  abge -
laufen ist. Also 
m ach t s ich  Dank a 
auf den W eg nach  

Karlsruh e  und beantragt Asyl.

Sie  e rzäh lt dem  "Bunde sam t für die  An-
erk ennung ausländisch e r Flüch tlinge" 
(BAFL) ih re  Ge -
sch ich te , reduziert dabe i jedoch  die  An-
zah l ih re r togoles isch en Freunde  auf 
e inen, aus  Angst, die s e  k önnten in der 
H e im at Problem e be k om m en. Einen 
Anw alt h at s ie  nich t: Wozu denn, s ie  
m us s  doch  nur die  Wah rh e it sagen?

Natürlich  w ird s ie  abgele h nt. Das  BAFL 
bezw e ifelt die  Existenz sow oh l ih re s  

Ein „ganz norm ale r” As ylfall

     Dank a Bayoda nach  ih re r zw e ite n Ve rh andlung
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Radios enders  als auch  de s  Prote stm ar-
sch e s . Sich e rlich  h ätten doch  die  M edien 
über so etw as  berich tet! Die  Ge sch ich te  

s e i e ine  typisch e  "er-
fundene" Flüch tlingsge -
sch ich te , w ie  m an s ie  
dutzendw e is e  zu h ören be -
k om m e . Dank a h abe  
allerdings  die  M öglich -
k e it gegen das  Urte il zu 
k lagen, und von die s em  
Rech t m ach t s ie  sofort Ge -
brauch .

H eute  ist Dank a Bayoda 
im  Asylbew erberh e im  in 
Rastatt.  Sie  te ilt s ich  e in 
h e runterge k om m ene s  
Woh n- und Sch laf-
zim m er m it vielen 

anderen afrik anisch en Frauen. Sie  darf so-
gar arbe iten - zw e i Stunden putzen am  
Tag - und s ich  so etw as  Geld dazu-

verdienen, m us s  
dann allerdings  da-
von e inen großen 
Te il für Verpflegung 
und Unterk unft 
abzw e igen. Ach  ja, 
und s ie  darf natür-
lich  (nur w äh rend 
der Arbe itsze iten, ver-
ste h t s ich ) nach  
Baden-Baden; arbe i-
tete  s ie  nich t, so dürf-
te  s ie  ih ren Land-
k re is  nich t verlas s en.

Nach dem  Dank a 
jetzt fast zw e i Jah re  
in Deutsch land lebt, 
be k am  s ie  endlich  
am  13. Novem ber 
die  M öglich k e it zu 
e inem  Berufungsver-

 Woh n- und Sch lafzim m e r für Dank a und 12 ande re  Fraue n
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fah ren. Die sm al w ar s ie  be s s e r vorbere i-
tet, h atte  s ich  m it deutsch em  Asylrech t 
vertraut gem ach t und Bew e is stück e  ge -
sam m elt. Sie  k onnte die  Existenz und die  
Z e rsch lagung ih re s  Radios enders  be -
w e is en und nannte die  Nam en ih re r ver-
sch iedenen H elfer. Durch  den 
"Freunde s k re is  Asyl" w urde  ih r e in 
Anw alt verm ittelt, oh ne  den ih re  Ch ance 
auf Anerk ennung m inim al w äre . Und 
w irk lich  s ie h t e s  so aus , als h ätte  s ie  die s -
m al m e h r Erfolg: Trotz der k ritisch en 
Fragen de s  R ich ters  sch e int die s e r ih r zu 
glauben und Verständnis  für ih re  Situati-
on zu h aben.

M ittlerw e ile ist Dank a w ieder in Rastatt 
und w ird s ich  noch  bis  M itte  Dezem ber 
gedulden m üs s en, bis  s ie  das  Urte il er-
fäh rt. Nach dem  s ie  für das  Grundrech t 
der Pre s s efre ih e it so viel erdulden m us s -
te , m öch te  s ie  w ieder als Journalistin 
arbe iten und dazu 
Journalism us  stu-
die ren; m om entan, 
als Asylbew erbe -
rin, darf s ie  w eder 
arbe iten noch  stu-
die ren. Und 
vielleich t w ürde  
s ie  auch  im  
"Freunde s k re is  
Asyl" m itarbe iten 
und andere , neu 
ange k om m ene  
Flüch tlinge durch  
den deutsch en 
Ge s etze sd-
sch ungel füh ren. 
In den Togo k ann 
s ie  nich t m e h r zu-
rück , aber s ie  h ät-

Auflage: 2000
V.i.S.d .P:
Roger H uck le
c/o GH G, UStA Uni Karlsruh e
Straße  am  Forum  1, 76131 K'ruh e
EM ail: redak tion@ q uappe .org

Layout: M alte Cornils
verw endet w urde  das  fre ie  Layoutpro-
gram m  scribus
Grafik , Redak tion und W erbung: Grüne 
H och sch ulgruppe

h ttp://w w w .quappe .org/

Im pre s s um

   "ge m ütlich e " Ge m e insch afts k üch e  im  Asylbe w e rbe rh e im

te ih re  Fre ih e it w ieder - nach  über zw e i 
Jah ren Fluch t und Einsch ränk ungen.

Ch ristoph  Ruppe rt
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Was s ind die  Vorteile von Atom k raftw er-
k en gegenüber anderen Energieq uellen? 
Stellt m an die s e  Frage be k om m t m an 
m e ist zw ei Antw orten:  erstens k e ine Um -
w eltversch m utzung und zw eitens e ine 
große Z uverläs s igk e it. W äh rend W ind-
räder be i W indstille still ste h en und Solar-
anlagen be i Wolk en und Nach t nutzlos 
s ind, produzieren Atom k raftw erk e  un-
abläs s ig Strom  - Tag und Nach t, be i W ind 
und Wetter. 

W äh rend das Argum ent der Um w eltfreund-
lich k e it leich t w iderlegt w erden k ann - je -
de s  Jah r entste h en allein in Deutsch land 
450000 Kilo an strah lendem  Atom m üll - 
ist die  Gesch ich te  der Z uverläs s igk e it der 

AKW s späte stens  s e it letztem  Som m er 
nich t m e h r als e in sch öne s  M ärch en - 
e ine s  jedoch  oh ne  H appy End.

Vor w enigen M onaten m us ste  in vielen 
Atom k raftw erk en Deutsch lands  die  Leis -
tung gedros s elt w erden. Der Grund w ar 
e ine  droh ende  Überh itzung der Reak to-
ren. Das  Atom k raftw erk  Krüm m el be i 
Gee sth ach t in Sch le sw ig-H olste in w urde  
ze itw e is e  nur m it 60 Prozent s e iner Leis -
tung gefah ren. Die s  w ar  be ile ibe  k e in Ein-
zelfall. Auch  die  Atom k raftw erk e  Bruns -
büttel, Neck arw e sth e im , Unterw e s e r und 
Isar I m us sten ih re  Leistung dros s eln. 
O brigh e im  m us ste  gar k om plett ausge -
sch altet w erden. 

Die  Mär von de r s ich e re n Strom ve rs orgung

       K e rnk raftw e rk  Ph ilippsburg
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Die  Ursach e  läs st s ich  auf zw e i Problem e 
zurück füh ren. Die s e  s ind jedoch  gleich en 
Ursprungs : e ine  ungew öh nlich  h oh e  Som -
m erh itze . Z um  e inen w aren die  Pegel-
stände  der Flüs s e  s e h r gering. Kom -
binie rt m it der s e h r h oh en Was s e rtem pera-
tur natürlich  e in verh e e rende s  Ens em ble. 
Küh lflüs s igk e it w ar M angelw are . Z um  
anderen - und das  w ar der 
sch w erw iegendere  Grund - h ätten die  
Flüs s e  e ine  zusätzlich e  Erh itzungs q uelle 
durch  das  Küh lw as s e r der AKW s nich t 
verk raftet. Die  zu h oh e  Was s e rtem peratur 
h ätte  zum  Tod vieler Was s e rbew oh ner 

w ie  Fisch en gefüh rt. Um  dem  Vorzu-
beugen ist e s  de s h alb per Ge s etz ver-
boten, das  Flus sw as s e r in der Um ge -
bung de s  AKW s durch  das  e ingele i-
tete  Küh lw as s e r auf m e h r als 30°C 
zu erh itzen.

Der Strom  w urde  also k napp und - 
e in Übel k om m t s elten alleine  -  
Strom  Im porte  w aren nah ezu un-
m öglich . Uns ere  Nach barländer - 
allen voran Frank re ich  - h atten m it 
den gleich en Problem en zu 
k äm pfen. 

Der totale Strom ausfall k onnte 
sch lus s endlich  abgew endet w erden. 
Nich t zuletzt durch  e ine  ungew öh nli-
ch e  Z usam m enarbe it, die  e s  so 
sch nell nich t m e h r geben w ird. Um -
w eltm inisterium  und EnBW  riefen 
zum  Strom sparen auf. Außerdem : 
Deutsch land h at h oh e  Leistungs -
re s e rven. Die s e  w erden, bedingt 
durch  den Konk urrenzdruck  s e it der 
Strom m ark t-Liberalis ie rung 19 9 8, 
m ittelfristig abne h m en. Doch  k urz-
fristig h at e s  w as  gebrach t. Uns ere  

südlich en Nach barn in Italien h atten 
Pech : Ih nen sch m ie rte  das  Netz in e inem  
noch  nie  dagew e s enen Ausm aß ab. Für 
die  Z uk unft sollte allerdings  e in 
sch lüs s igere s  Konzept vorgelegt w erden, 
w ie  k om m ende  Strom engpäs s e  im  euro-
päisch en Verbundnetz gelöst w erden 
sollen. Es  s ie h t nich t danach  aus , das s  
das  Som m erk lim a in den näch sten Jah ren 
k üh ler w ird als 2003.

Carste n Sch le h
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...nur nich t in Karlsruh e . Warum  stre ik en 
die  Studis  an H U und FU Berlin?

Wes h alb dem onstrie rten in H alle 5.000 
Studierende? Und w arum  re s idie rt in 
Karlsruh e  vor allem  die  Ruh e?

Der Grund:  In vielen Ländern Deutsch -
lands  h aben die  Regie rungen Kürzungen 
in den Uni-Etats  vorgenom m en, die  e ine  
Angebotsversch lech terung bis  h in zur 
Sch ließung von Studiengängen und Fach -
bere ich en nötig m ach en w erden.

30 M illionen Euro sollen die  zw ölf H och -
sch ulen in H e s s en, denen die  Lande s re -

gie rung ursprünglich  Planungs s ich e rh e it 
zuge sagt h atte, e insparen.

Darüber h inaus  w ird die  Baden-W ürttem -
berger Regelung - 50 Euro pro Sem e ster, 
Langze itstudenten 500 Euro - übernom -
m en, auch  das  Z w e itstudium  soll viel k os -
ten. M e h r Geld für w eniger Leistung al-
so. 

"Am  M ittw och  w urde  in Berlin e in "H or-
rorszenario" der Tech nisch en Univers ität 
be k annt: In den k om m enden Jah ren 
m üs s en dem nach  30 Studiengänge ge -
sch los s en w erden, w e il aus  Geldm angel 

k e ine  neuen Studenten m e h r zuge -
las s en und k e ine  Stellen m e h r 
be s etzt w erden k önnen", w ie  
Spiegel O nline sch re ibt. Doch  trotz 
der Leistungs k ürzungen s ind auch  
h ie r Studiengebüh ren geplant. 

Sach s en-Anh alts zw e i Unis  und 
fünf FH s  m üs s en pausch al m it 10% 
w eniger Geld aus k om m en, w o-
gegen 5000 Studenten prote stie rten.

Auch  Edm und Stoiber verste h t un-
ter s e inem  Wah lversprech en, die  Bil-
dung zu stärk en, Seltsam e s : D ie  bay-
risch en Etats  w erden ebenfalls um  
10% ge k ürzt. Unter anderem  in 
M ünch en, Regensburg, W ürzburg, 
Bam berg und Erlangen gingen 
über 40.000 Studenten auf die  Stra-
ße  und w ie s en ih n darauf h in, das s  
e r die  Bildung nich t zu ruinie ren 
brauch e : Er h abe  ja sch on die  abso-
lute M e h rh e it...!

Und Karlsruh e , und Baden-W ürt-
tem berg? Nach dem  der Boyk ott 

De m os , Stre ik s , Prote s te  alle rorte n
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de s  Verw altungs k ostenbe itrage s  an der 
Faulh e it, Fe igh e it und Ah nungslos igk e it 
de s  überw iegenden Te ile s  der Studenten-
sch aft ge sch e itert ist, nim m t die  Lande s re -
gie rung unter W is s ensch aftsm inister Fran-
k enberg (CDU, Ex-Re k tor Uni M ann-
h e im ) rich tig Fah rt auf: 2004 w ürde  s ie  
gerne  allgem e ine  Studiengebüh ren von 
512 € e infüh ren, w enn die  Klage gegen 
das  H och sch ulrah m enge s etz de s  Bunde s  
Erfolg h at. Die  Fach h och sch ulen erh alten 
13 M illionen w eniger. Auch  den Univers i-
täten droh en große  Einsparungen.

Die  Entw ick lung ze igt: Rote Re -
gie rungen sch ützen vor Studiengebüh ren 
nich t, sch w arze  noch  viel w eniger. Die  
Grünen s ind die  e inzige  Parte i, be i der 
die  Studierenden noch  auf e ine  soziale Bil-
dungspolitik  h offen dürfen. Aber auch  
be i der uns  nah e  ste h enden Parte i gibt e s  
gefäh rlich e  Entw ick lungen: So h at s ich  
der baden-w ürttem bergisch e  Lande sver-
band für e in sogenannte s  BildungsCredit-

M odell ausge sproch en. Die s  w ürde  e ine  
nach gelagerte  Bezah lung der be such ten 
Vorlesungen im  M aster-Studium  nach  
s ich  zie h en. Bach elor w äre  um sonst, äh , 
k ostenfre i, und Diplom  ist ja angeblich  
e h  e in Auslaufm odell. O bw oh l der 
Lande sverband für die s e  M inderh e itenpo-
s ition innerh alb der Grünen Parte i sch on 
k lare  Prote ste  aus  Bunde spolitik  und 
anderen Ländern erh alten h at, w ollen 
auch  w ir dafür arbe iten, das s  die  Grünen 
be i ih re r Ableh nung von Studiengebüh -
ren bleiben.

Dafür w erden w ir den in die s e r Quappe 
abgedruck ten Antrag den anderen grünen 
H och sch ulgruppen in Deutsch land vor-
legen, um  m it ih m  als gem e insam er Pos iti-
on der grünen H och sch ulgruppen Deutsch -
lands  e in k lare s  Z e ich en an die  Parte i zu 
s enden (s ie h e  näch ste  Se ite).

H auk e  Bas s e
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Du k e nns t und s ch ätz t die  QUAPPE 
als  Forum  für die  k ritis ch e  und inte l-
lige nte  Aus e inande rs e tz ung m it de n 
w ich tige n Th e m e n in de r H och s ch ul-
politik  und de r Ge s e lls ch aft.

W e nn du auch  noch  de ine  Fre unde , 
Be k annte n, Kolle ge n und Nach barn 
an de n k lare n Pos itione n de r 
QUAPPE te ilne h m e n las s e n w ills t, 
bie te n w ir dir je tz t die  be s te  Ge le ge n-
h e it:
Em pfie h l die  QUAPPE. Le g s ie  be i 
e uch  auf's  Klo, in die  W G-Küch e , in 
de n H örs aal.

W ir dank e n e s  dir m it e ine r Em ail 
von e ine r Re dak te urIn de ine r W ah l. 

Ja, ich  h abe  e ine  ne ue  QUAPPE-
Le s e rIn ge w orbe n
Mail de ine n Nam e n und de ine  
Em ailadre s s e  an:
le s e r-s e rvice @ q uappe .org
Ode r k om m  e infach  vorbe i:
m ontags , 20h , Z 10
• Tre nds : Nur m it de r Quappe  
s pürs t du re ch tz e itig Tre nds  auf in 
Politik , Ge s e lls ch aft, W is s e n und 
Kultur.
• Pre is vorte il: Die  QUAPPE is t k os -
te nlos
• Portofre i: Da w ir die  QUAPPE 
druck fris ch  an dich  ve rte ile n 
w olle n, ble ibt gar k e ine  Z e it z um  
Ve rs ch ick e n. Die  QUAPPE is t als o 
portofre i.

W e r je tzt die  Quappe  e m pfie h lt, be k om m t die  be s te n Mails !

Nach dem  die  grüne  Landtagsfrak tion in 
Baden-W ürttem berg s ich  für e ine  Kom -
m erzialis ie rung de s  Bildungs system s  e in-
ge s etzt h at, w ollen w ir deutlich  m ach en, 
das s  deren Vorh aben k e ine sw egs  die  Un-
terstützung der h ie s igen grünen H och -
sch ulgruppen findet (s ie h e  Se ite  8).

W ir versuch en auch , für uns ere  Pos ition 
bunde sw e it Unterstützung zu finden - un-
ter anderem  in H am burg, be i der M itglie -
derversam m lung de s  Bündnis  grün-
alternativer H och sch ulgruppen. W ir m öch -
ten euch  uns eren Antrag nich t vorenth al-
ten.

M alte  Cornils

Die  Grüne  H och s ch ulgruppe  an 
de r Unive rs ität Karls ruh e  (TH ) 
s te llt folge nde n Antrag zum  Be -
s ch lus s :

"Säm tlich e  finanzielle Eigenbete ili-
gungen von Studierenden an univers itär-
en Einrich tungen füh rten nich t zu dau-
e rh aft erh öh ten H aus h alten, w ie  Be i-
spiele im  In- und Ausland geze igt h aben. 
M e ist sch on nach  k urzer Z e it w urden die  
zusätzlich en finanziellen Ge staltungs spiel-
räum e durch  entsprech ende/ /Einspa-
rungen be i den jew e iligen öffentlich en Z u-
w endungen zunich te  gem ach t. Die  
k nappen Gelder der Studierenden und ih -
re r m e ist stark  belasteten Fam ilien 
versch w anden in letzter Kons e q uenz 
im m er in Sch w arzen H aus h altslöch ern. 
Die s  w äre  auch  der Fall be i e iner Einfüh -
rung von w ie  auch  im m er gearteten und 

Re tte t die  Bildung!
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w ie  auch  im m er genannten Studiengebüh -
ren in Deutsch lands  Bunde sländern!

De sw egen soll die  Finanzierung der Uni-
vers itäten aus  Steuergeldern erfolgen. 
Die s  ist der e inzige  sozial gerech te  W eg 
der Finanzierung uns ere s  Bildungs sys -
tem s .

W ir, die  Antragsteller, politisch  den Grü-
nen nah e  ste h end, füh len uns  den 
ursprünglich en W erte  der Grünen und 
den Wah lversprech en der Grünen ver-
pflich tet. Studiengebüh ren s ind im m er un-
vere inbar gew e s en m it der grünen M a-
xim e  sozialer Gerech tigk e it und s ie  s ind 
e s  auch  h eute!

Die  derze it dis k utie rten Studienge -
büh renm odelle w ürden zu e iner 
Benach te iligung e ink om m ens -
sch w ach er Fam ilien füh ren. Das  
Bild h oh e r persönlich er Versch ul-
dung durch  das  Studium , w ie  s ie  
in den USA üblich  ist, k ann je -
doch  sogar Studienintere s s ie rte  
aus  w oh lh abenden Verh ältnis s en 
absch reck en. Deutsch land k ann 
e s  s ich  nich t le isten, w eniger 
Ak adem ik e r zu h aben. Jedem , 
der w illig und fäh ig zu e inem  
H och sch ulstudium  ist, m us s  
die s e  M öglich k e it offen ste h en - 
unabh ängig von s e iner H e rk unft 
und von s e inen finanziellen 
Verm ögensverh ältnis s en!

Auch  in finanziell sch w ie rigen 
Z e iten dürfen die  Länder die  Aus -
gaben für Bildung und Forsch ung 
nich t k ürzen. Be ispiele w ie  
Sch w eden ze igen, das s  Inve sti-
tionen in Bildung e ine  Anlage öf-

fentlich en Kapitals darstellen, deren Ren-
dite  ih re sgle ich en such t. Im  Gegensatz 
zu vielen anderen öffentlich en Inve sti-
tionen m it Frem dk apital ist e s  be i öffentli-
ch e r Bildung und Forsch ung der Fall, 
das s  die  zu erw artende  Rendite  w e itaus  
m e h r w ert ist als die  re sultierenden Z ins -
zah lungen.

Aus  die s en Gründen fordert das  Bündnis  
Grün-Alternativer H och sch ulgruppen 
e ine  grundsätzlich  steuerfinanzierte  H och -
sch ulbildung oh ne  Studiengebüh ren jegli-
ch e r Art!"

Grüne  H och sch ulgruppe  Karlsruh e
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Aufs ch w ung am  Ende  de r W e lt
Am  südw e stlich sten Rand Südam erik as  
auf e inem  sch m alen Landstre ifen zw i-
sch en den bis  zu 7.000m  h oh en Anden-
gipfeln und den W e iten de s  Pazifik s  liegt 
Ch ile . 

W er als Be such er an die s e s  Ende  der 
W elt k om m t, den erw arten jede  M enge 
Latino-Kultur und vor allem  e ine  groß-
artige  Natur. Eine  ideale Gelegenh e it, Ch i-
le genauer k ennen zu lernen, bietet für 
Studenten e in Aufenth alt an e iner der ch i-
lenisch en Univers itäten, die  zum  größten 

Te il e ine  s e h r gute Infrastruk tur für Aus -
tausch studenten bieten. 

Denn um  die s en Fleck  von zw ar durch -
sch nittlich  gerade  m al 180k m  Bre ite , 
aber m e h r als 4300k m  Länge zu 
erk unden, sollte m an s ich  viel Z e it 
ne h m en. Z w isch en der Atacam a, der tro-
ck ensten W üste  der Erde , und dem  subant-
ark tisch en Feuerland im  Süden durch -
q uert der Re is ende  e ine  Fülle untersch ied-
lich ster Klim ate . Dank  die s e r großen 
Nord-Süd-Ausde h nung und s e iner biogeo-

graph isch en Abge sch iedenh e it 
finden s ich  W üsten, Vulk ane, Ur-
w älder und Gletsch e r gepaart m it 
e iner e rstaunlich en Artenvielfalt 
auf e iner Fläch e , die  gerade  zw e i 
M al so groß ist w ie  Deutsch land. 

Die s e  verrück te  Geograph ie  
liefert dem  Land auch  s e ine  
w ich tigste  Einnah m e q uelle: natürli-
ch e  Roh stoffe . Die  Ausbeutung s e i-
ner Re s sourcen h ält s e it je h e r die  
ch ilenisch e  W irtsch aft aufrech t, 
die  in den letzten 15 Jah ren durch  
e ine  grundlegende  M oder-
nis ie rungs - und Privatis ie rungspoli-
tik  e ine  ste ilen Aufsch w ung zu 
verze ich nen h atte . Neben dem  
Bergbau und der Forstw irtsch aft 
spielen h ie rbe i auch  die  Fisch e re i 
und die  Landw irtsch aft e ine  
im m er größere  Rolle. Allein der 
Abbau von Kupfer bringt dem  
Staat 42% s e iner Exporterlöse  (ins -
ge sam t ca. 35 M rd. US$ (2002)) 
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e in. 

Doch  auch  w enn Ch ile inzw isch en zu 
e iner der w ich tigsten W irtsch aftsm äch te  
Late inam erik as   aufge stiegen ist, w ar 
die s e  Entw ick lung insge sam t ge s e h en w e -
der sozial verträglich  noch  ök ologisch  
nach h altig. Z um  e inen beruh en die s e  Er-
folge auf dem  Ausplündern nich t erneuer-
barer Re s sourcen, w ie  den großen Erz- 
und Erdölvork om m en, oder auf dem   
Raubbau an Roh m aterialien, w ofür h oh e  
ök ologisch e  und soziale Kosten in Kauf 
genom m en w erden. So verursach t das  Ab-
h olzen der k üh l-gem äßigten Regen-
w älder Südch ile s  ebenso irreparable 
Sch äden an der Natur w ie  die  
zune h m ende  Überfisch ung der Küstenge -

w äs s e r.

Z udem  k önnen gem e s s en an w e stlich en 
Standards  w eder Arbe itsbedingungen 
und -löh ne  noch  die  Verte ilung de s  Ein-
k om m ens  als ausgeglich en beze ich net 
w erden. W ie  ließe  e s  s ich  sonst erk lären, 
das s  h eute  noch  etw a 40% der Ch ilenen 
unter der Arm utsgrenze  leben. Im m erh in 
ist die s e s  Problem  in den letzten Jah ren 
verstärk t in das  Bew us sts e in der Ö ffent-
lich k e it gedrungen, und Politik e r aller 
Fas son s etzen s ich  für e ine  bre it angeleg-
te  Arm utsbe k äm pfung e in. Beach tens -
w ert  s ind auch  die  Ak tivitäten vieler 
privater Einrich tungen und Univers itä-
ten, deren Studierende  z.B. fre iw illig zur 
H ausaufgabenbetreuung in ärm eren Stadt-
vierteln ersch e inen oder e inen Te il ih re r 

Kupfe rm ine  Ch uquicam ata
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Sem e sterferien m it dem  Bau von Sch ulen 
und Kindergärten in ländlich en Regionen 
verbringen.

W e itaus  stiefm ütterlich er be h andelt w ird 
dagegen der Um w eltsch utz. Das  Pro-
gram m  m it der derze it h öch sten Priorität 
ist der 14-Jah re s -Plan zur Be k äm pfung 
der Luftversch m utzung in der H auptstadt 
Santiago, deren Sch adstoffbelastung e ine  
der h öch sten in ganz Late inam erik a ist. 
O b die s e r Plan erfolgre ich  verlaufen 
w ird, ist le ider fünf Jah re  nach  s e inem  
Anlaufen im m er noch  nich t abs e h bar. In 
anderen Te ilen de s  Lande s  versch m utzt 
die  Bergbauindustrie  w e iterh in relativ un-
ge h indert die  Gew äs s e r und zerstört 
ganze Landstrich e . Auch  die  Abs ich t der 

Regie rung, das  Ab-
h olzen der Regen-
w älder, dem  täglich  
sch ätzungsw e is e  e ine  
Fläch e  gleich  440 
Fußballfeldern zum  
O pfer fällt, e iner stär-
k e ren ge s etzlich en Re -
gulierung zu un-
terw erfen, h at bis h e r 
noch  k e ine  Aus -
w irk ungen auf den 
Erh alt die s e s  e inzig-
artigen Ö k osystem s  
geze igt. 

Denn im  Z w e ifelsfall 
erh alten w irtsch aftli-
ch e  Intere s s en stets  
Vorrang vor ök olo-
gisch en. Die s e r Um -
stand k ann s ich  w oh l 
nur ändern, w enn 
e ine  auf Nach h altig-
k e it ausgerich tete  
W irtsch afts - und Um -
w eltpolitik  endlich  in 
allen politisch en 
Kre is en als unver-
zich tbar erk annt w ird.

Sim one  Eh re nbe rge r

Baum fällarbe ite n in Südch ile
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Wer h at die s en Som m er sch on 
verge s s en? Fre ibad ab M ai, M ittelm eer-
urlaub zu H aus e , H itze  bis  zum  Um -
fallen....

Dam it k onnten die  Gem e inderäte  am  21. 
Januar die s en Jah re s  noch  nich t rech nen! 
Auf dem  Tisch  lag derze it die  Änderung 
de s  Regionalplans , der vors ie h t auf der 
als Grünzäsur ausgew ie s enen Fläch e  zw i-
sch en H agsfeld und Durlach  e in Gew erbe -
gebiet auszuw e is en. M it etw as  M ißgunst 
ist anzune h m en, das s  die s e r Punk t abs ich t-
lich  auf den W inter gelegt w urde . Z u 
die s e r Jah re sze it k om m t die  Bedeutung 
der Grünzäsur als Frisch luftsch ne is e , Kalt-
luftentste h ungsgebiet und Abk üh lungs -
re s e rvoir für um liegende  Siedlungsge -
biete   w ie  R inth e im  und die  O ststadt,  
nich t so s e h r zur Geltung w ie  im  Som -
m er. W ir k önnen uns  noch  e rinnern, das s  
s ich  die  Luft in der Stadt im  Som m er 
s elbst nach ts  nich t abge k üh lt h at. W ie  
w ird das  e rst, w enn auch  noch  die  "Unte -
re  H ub" zugebaut ist? Z udem  w ird dem  
Gebiet e ine  w ich tige  Funk tion als Nah -
e rh olungsgebiet, als letzte s  grüne s  Band 
zw isch en Durlach  und H agsfeld und als 
Lebensraum  für viele feuch tigk e its -
liebende  Tier- und Pflanzenarten zuge -
sch rieben. 

Der Gem e inderat h at s e ine  Z ustim m ung 
zur Änderung de s  Regionalplans  gege -
ben. W er dennoch  k e ine  Lust h at im  
näch sten Som m er w om öglich  noch  m e h r 
zu sch w itzen k ann s ich  be im  BUND 
Karlsruh e  (h ttp://vorort.bund.net/k arlsru-
h e) und der Bürgerinitiative Natursch utz 
Untere  H ub (w w w .untere -h ub.de) über 

den ak tuellen Stand de s  Proje k ts  und die  
Gründe , die  für e ine  Ableh nung spre -
ch en, inform ieren.

Susanne  R ie de l 

Im  Januar is t e s  ganz s ch ön k alt



jeden M ontag GH G-Treffen, 20.30, Z 10
12.12. W iFe FS Bio-Geo-Ch em ie  (Ch e -
m ie -B.)
13.12. bunde sw e iter Ak tionstag für e in ge -
büh renfre ie s  Studium  und ausre ich ende  
Bildungsfinanzierung
17.12. Be s ich tigung der W ertstoffsortier-
anlage (Se ite  2)
17.12. Eulenfe st FS M ath /Inf (Infobau)
18.12. Fe st FS M ach /CIW  (AKK)

15.01. Fe st Ph ys ik  (Ph ys ik -Gebäude)
22.01. w iw iw i (W iw i-Bauten)
29 .01. Bauigel-Fe st (Alte s  BIG)
29 .01. Arch i-Fete  (Arch ibau)
31.01. UStA-Uni-W interfe st
02.02. Beginn Wah lw och e  Unabh ängige  
Studierendensch aft
14.02. Vorlesungs ende  :-)
19 .04. Vorlesungsbeginn :-(

Te rm ine




